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    Vorwort

    Uff! War das ein Abendkrimi! Die Gruselschauer prickeln noch immer. Ich setze mich auf die Terrasse, um zu entspannen. Meine emotionale Rast findet ein jähes Ende. Ein Martinshorn heult sein alarmierendes Tatütata durch die Nacht. Die Schatten der Autolichter spielen in den Terrassenbäumchen. Was war da? Eine Bestie? Eine Eule? Eine Fledermaus? Ein Hund?

    „Das war Rex.“, lacht Camilla.

    Ninette und Peter sind auch gekommen. Sie raunen, wispern, ermuntern, überzeugen mich:

    „Erzähle von uns. Jeder, der sich Zeit nimmt, in die vergessene Welt der ausgedachten, phantastischen, romantischen Geschichten zu reisen, fühlt sich wie in seinen schönsten Ferien.“

    „Also gut. Dann ab in den Urlaub.“, stimme ich zu.

  
    Auf dem Marktplatz

    Das rote Schloss, so wurde der Sitz der Königsfamilie im Nordreich genannt, überragte die Bühne, auf der Ninettes Wandertheater zwischen bunten Theaterwagen agierte, wie eine riesige Kulisse. Kronprinz Peter besuchte die Theatertruppe aus dem Süden auf dem Marktplatz der nordischen Hauptstadt oft, weil er die berühmte Ninette sehr gern sah. Die Diva war geschmeichelt. Dennoch seufzte Ninette.

    Angelo, der Prinzipal, war nicht da! Ihm zuliebe war sie Komödiantin, aus Liebe zu ihm seine Ehefrau geworden. Wegen Spielschulden und Fehlspekulationen hatte er sich aus dem Staub gemacht. Aber die Schuldeneintreiber waren zu ihr gekommen. Nur den allerkleinsten Theaterkarren hatten sie ihr gelassen. Trotzdem war die Truppe mit ihr wieder zu neuem Ruhm und Reichtum gelangt.

  
    Das Fest auf der Schlossterrasse

    Im blauen Schloss, Sitz der Königsfamilie im Süden, feierte man Geburtstag. Prinzessin Camilla war achtzehn Jahre alt geworden.

    Auf der sonnigen Terrasse glitzerten der Schmuck und die Orden der Gäste mit den Wellen des Meeres vor ihren Augen um die Wette. Schiffe, die in einer Regatta um den Sieg wetteiferten, boten mit ihren geblähten Segeln einen einzigartigen Blickfang.

    Am Rande der Tanzfläche plauderten König Ludwig und seine Frau Astrid mit den Majestäten Friederike und Gustav aus dem Nordreich.

    „Das Bootsrennen hat Hans organisiert.“, lobte Astrid.

    „Das hat er bei uns im Norden gelernt.“, schäkerte Friederike.

    „Jetzt ist er unser Hofmarschall.“, triumphierte Ludwig scherzend.

  
    Wie Hans in den Süden kam

    „Wegen einer Frau zog es ihn in den Süden.“, warf Gustav ein.

    „Nur weil sie sehr hübsch war, ließ ich ihn gehen.“, fuhr er augenzwinkernd, ironisch fort.

    Hans war sein Freund. Jeden Wunsch hätte er ihm erfüllt.

    „Seine Frau ist bald nach der Heirat verstorben.“, sagte Astrid.

    „Ja. Das war damals sehr traurig.“, erinnerte sich Friederike.

    „Wäre er mal bei uns im Norden geblieben. Aber jetzt fühlt er sich schon viele Jahre bei Euch im Süden wohl.“, brummte Gustav.

    Camilla schwebte in einem für diesen Tag neu entworfenen Kleid vorbei.

    „Tiefer Rückenausschnitt! Peter hätte das gefallen.“, lobte Gustav den Einfall des Hofschneiders.

    Aber Peter war nicht da.

  
    Peter war entschuldigt

    Peter hatte keine Lust auf diesen „Kindergeburtstag“, wie er es nannte. Camilla war eine kleine Nervensäge mit tiefgründigen Augen. In der letzten Zeit hatten sie sich nicht mehr gesehen.

    Prinzessin Annegret und ihre jüngere Schwester, das Geburtstagskind, tanzten mit zwei hoch gewachsenen Männern, den Meeresforschern Florian und Nureddin, eine Figur zu viert. Camilla fragte die Tänzer nach Peter.

    „Beim Theaterfestival siehst Du ihn.“, meinte Florian.

    Ludwig staunte. Das attraktive Fräulein neben Annegret war sein kleiner Wildfang. Bis vor Kurzem hatte sie mit Rex wie ein Lausbub im Schloss und im Festsaal, der mit wertvollen Büsten ausgestattet war, herumgetollt. Wie oft hatte er um diese Kunstwerke gebangt.

  
    Thronjubiläum

    „Der Botschafter kommt. Weißt du noch, damals Rex.“, lächelte Astrid ihren Mann an und den Gesandten aus dem Lande der Paschas zu.

    Ludwig erinnerte sich an das Thronjubiläum. Camilla hatte Rex zu dem Festakt mitgebracht. Geduldig hatte der Hund lange neben Camilla gelegen. Plötzlich hatte er diesen Botschafter mit einem behaglichen Knurren herzhaft angegähnt und mit seinem Raubtiergebiss erschreckt. Peter hatte mit einem Ruck am Halsband weitere diplomatische Verwicklungen verhindert.

    „Wo sind denn die zwei berühmten Meeresbummler?“, schloss sich der Botschafter der Gesprächsrunde an.

    „Sie beherrschen nicht nur Wind und Wellen, sondern auch das Tanzen mit den Schönen des Landes!“, gab Ludwig in aufgeräumter Stimmung zur Antwort.

  
    Ballgeflüster

    Die Hofdiplomaten auf beiden Seiten hätten eine Verbindung zwischen Camilla und Peter schon aus Gründen der weiteren Festigung der Beziehungen beider Länder gern gesehen. Der Gesandte wollte dem Gerücht, dass heute eine Verlobung verkündet werden solle, auf den Grund gehen.

    Während Prinzessin Isabelle, Tochter von Gustav und Friederike, mit Martin, Kronprinz aus dem Südreich, tanzte, bemerkte der Diplomat:

    „An Eleganz sind Isabelle und Martin nicht zu übertreffen. Es sind auffallend schöne Halsketten, die Kronprinz Martin trägt.“, bemerkte der Diplomat und berichtete weiter:

    „Unser Land grenzt an das Land der Gewürze. Dort werden auch außergewöhnliche Goldschmiedearbeiten gemacht. Ich kann Martin gern welche zeigen.“

  
    Ludwig klärt die Situation

    „Wo ist er denn?“, mit dieser Frage war der Gesandte endlich am Ziel seiner Vorreden angelangt.

    „Junker Max, sein bester Freund, vertritt ihn.“, stillte Ludwig den Sensationshunger.

    „Ich freue mich, Botschafter, Euch zu sehen.“, begrüßte Gustav den Vertreter eines fernen Landes höflich.

    „Mein Sohn ist entschuldigt.“, sagte er.

    Friederike füllte schnell die entstandene Gesprächspause:

    „Isabelle hat sich sehr auf diesen Tanz mit Martin gefreut und sich gut vorbereitet. Zum Glück hatte Hans aus alter Verbundenheit die Tanzfolgen mit uns abgestimmt.“

    „Isabelle hatte ihrem Tanzlehrer die letzten Tage keine ruhige Minute mehr gegönnt.“, plauderte Friederike aus dem Nähkästchen.

  
    Das Tanzvergnügen geht weiter

    Die Musik spielte wieder auf. Maximilian, Peters bester Freund, war der Erste in der Reihe der Kavaliere, die sich mit graziösen Sprüngen um die Damen herum schlängelten.

    Als der Rhythmus wechselte, wurde eine Gasse gebildet. Die Damen und Herren standen sich jetzt um eine Person versetzt gegenüber. Isabelle wünschte sich Martin noch einmal als Tanzherrn. Sie sah Diane, ihre ältere Schwester, an. Diane lächelte. Sie hatte verstanden. Die königlichen Schwestern aus dem Norden tauschten unbemerkt ihre Plätze. Der Kniff war aufgegangen. Neben Diane und Florian gingen Isabelle und Martin aufeinander zu.

    Annegret reichte Max die Hand. Sie lächelten sich an. Beide spürten fasziniert die Besonderheit dieses Augenblicks. Sie gehörten zueinander. Immer. Untrennbar.

  
    Das Tanzvergnügen geht zu Ende

    Sie fühlten sich vereint, als hätte es in ihrem Leben nie etwas anderes gegeben. Annegret sah so gern in Maximilians melancholische Augen. Ihr Herz hüpfte jedes Mal vor Freude, wenn sich ihre Blicke trafen. Je länger Maximilian mit Annegret tanzte, umso heiterer wurde seine Stimmung. Der traurige Ausdruck in seinen Augen wich einem unternehmungslustigen Funkeln. Annegret und Maximilian wünschten sich unabhängig voneinander, aber gleichzeitig, dass dieser Tanz niemals aufhören möge.

    Die Musik endete schließlich aber doch. Der Geiger legte seinen Bogen schwungvoll beiseite. Mit übertrieben ängstlicher Miene duckte sich der Flötist weg. Lustige Grimassen schneidend verließen die Musiker ihre Plätze. Diesen Pausenauftakt hatten sie sich von den Hofmusikern aus dem Nordreich abgeguckt.

  
    Verbindungen

    Dort mündeten reißende Flüsse in das eiskalte, launische Nordmeer. Mindestens einmal in jedem Jahrhundert gab es eine verheerende Sturmflut.

    Hier im Südreich endeten idyllische Wasserstraßen im launigen Südmeer. Linde Winde erfrischten in sonnigen Sommern, laue Lüfte versprachen in milden Wintern den neuen Frühling.

    Die zum Sonnenuntergang fließenden Wasser strömten zu dem rauen Westmeer, dessen Wogen in beiden Ländern an zerklüftete Felsenküsten schlugen.

    Draufgänger waren von hier aus in See gestochen, hatten hinter den Meeren bis dahin unbekannte, große Ozeane und fremde Länder entdeckt. In einem Expeditionsschiff waren sie der Kälte entgegen gesegelt, hatten Kunde von einem bis an das Ende der Welt reichenden Eismeer gebracht.

  
    Gute Nachbarschaft

    Jung und Alt gruselte sich in beiden Ländern vor dem fliegenden Schiff und seinem verfluchten Kapitän auf dem Meer. Jedes Kind diesseits und jenseits der Grenze kannte die geheimnisvolle Mär von dem Reiter mit seinem Schimmel am Meer. Jedermann kannte die Legende von der versunkenen Insel im Meer.

    Die Königreiche von Nord und Süd waren sowohl kulturell als auch verwandtschaftlich eng verbunden. Das hatte sie in der Vergangenheit aber nicht vor Kriegen bewahrt.

    Hier wie da waren Berater unterwegs, die Frieden nicht als wünschenswertes politisches Ziel, sondern Krieg als gutes Geschäft verstanden. Gustav und Ludwig wagten zum Wohle aller den Frieden miteinander. Der Handel blühte. Es gab reiche Ernten. Das Einkommen der Untertanen vermehrte sich.

  
    Geheime Beratungen

    Zurzeit knüpften die Regenten beider Staaten internationale diplomatische Netzwerke, um ein Abkommen gegen Piraterie und Menschenhandel zu erreichen.

    Raubzüge auf hoher See und Sklavenhandel sollten nicht länger als ein geeignetes Mittel angesehen noch geduldet werden. Es gab keinen Grund, dieses Handeln zu tolerieren; weder um damit Kriege zu finanzieren noch um die Staatsfinanzen zu sanieren. Das vereinigte Inselreich im Nordwestmeer stellte besonders gern Kaperbriefe aus.

    Graf Oliver, ein einflussreicher Geheimrat, war endlich Gustavs Einladung zu Gesprächen in dieser Sache gefolgt. Aus Gründen der Diskretion hatte er seine Theatertruppe, die sich Sir Olivers Männer nannte, mitgebracht.

  
    Das Galadiner

    Auf das Tanzvergnügen folgte für die Geburtstagsgesellschaft ein auserlesenes Festmahl.

    Nach der zweiten Vorspeise sagte Isabelle aufgeregt und verwundert zu Martin, ihrem Tischherrn:

    „Es spielen nur Männer!“

    „Auch die weiblichen Rollen?“, interessierte er sich.

    „Ja. Der Schauspieler, der das macht, heißt Sam!“, wusste Isabelle.

    „Sie planen, in den Städten an der Küste aufzutreten. Stellt Euch vor, sie spielen meistens ohne Masken.“, schaltete sich jetzt Diane ein.

    „Der Ruhm ihres Dichters ist ihnen auf das Festland vorausgeeilt.“, stellte Gustav fest.

    „Ihr Dramenschreiber übergeht hin und wieder die klassischen Regeln des Theaters.“, erklärte Friederike.

  
    Zwei Theaterwelten

    „Ninettes Truppe spielt jetzt auf dem Marktplatz in unserer Hauptstadt. Sir Olivers Männer treten nur in geschlossenen Häusern auf.“, bemerkte Diane.

    „Bei Ninettes Theater weiß ich, woran ich bin. Die Schauspieler tragen alle traditionellen Masken und Kostüme.“, stellte Astrid fest.

    „Ninettes Schauspieler sind nicht nur plumpe Possenreißer.“, nahm Gustav das Gespräch wieder auf.

    „Sie machen aber schon derbe Späße!“, wusste Diane.

    „Mir gefallen ihre artistischen Sprünge.“, schwärmte Astrid.

    Ludwig beschrieb mit seinen Händen einen Salto und erklärte:

    „So unterstreichen sie ihre Pointen!“

    „Wie die Akrobaten.“, lobte Gustav. Es blieb offen, wen er gemeint hatte.

  
    Annegret ist verwirrt

    Annegret saß zwischen Florian und Max. Humorvoll dachte sie:

    „Ich sitze nicht nur zwischen zwei attraktiven jungen Herren. Ich sitze auch zwischen zwei Stühlen.“

    Der Tanz mit Peters Freund hatte sie zutiefst verwirrt. An Florian, dem schmucken Marineoffizier, den sie von Kindesbeinen an gern hatte, war ihr gerade nichts recht.

    Eben jetzt liebäugelte er heftig mit Diane. Und auch sonst machte er viel zu häufig viel zu vielen Frauen schöne Augen.

    Max konnte sich nach dem Tanz mit Annegret eine Frau an seiner Seite wieder vorstellen.

    „Ninette entscheidet alles allein, ohne Ehemann!“, Camilla war voller Bewunderung für die Theaterfrau, die auch Bühnentexte verfasste und Kostüme entwarf.

  
    Camillas Wunsch

    „Dir fehlt so ein netter Ehemann, wie ich einer wäre!“, neckte Martin seine kleine Schwester.

    Dabei schaute er Isabelle an, die ihn mit ihrem „Du bist für mich genau der Richtige“-Lächeln verlegen machte.

    „Das Leben ist wunderschön, wenn die Ehefrau Friederike heißt.“, sagte Gustav, nahm gegen alle Etikette seine Frau in den Arm und küsste sie.

    Friederike drückte ihrem Mann die Hand. Eine langjährige Ehe wie die ihre fand nicht immer nur im siebten Himmel statt. Aber sie gelangten immer mal wieder dorthin.

    „Wie lieb! Ein Kuss!“ dachte Camilla, die sich bisher nur heimlich vor dem Einschlafen ihren ersten Kuss in den schönsten Farben ausmalte. Aber sie wusste noch nicht einmal, wer sie küssen sollte. Und außerdem hatte sie andere Interessen.

  
    Mädchenträume

    „Ich wäre gern Magd auf einem Gut. Keine Ehefrau“, stellte Camilla überzeugt fest.

    „Das ist harte Arbeit!“, gab Astrid zu bedenken.

    „Das stimmt schon. Ich meine ja nur, ich will gern die Welt außerhalb des Schlosses kennenlernen.“

    „Von Papas Obhut in die Arme eines Ehemannes, das ist unser Schicksal als Mädchen!“, pflichtete Diane bei.

    „Ich werde nur einen Mann heiraten, den ich von ganzem Herzen liebe!“, setzte sie noch nachdrücklich dazu.

    Sie glaubte fest an die Liebe auf den ersten Blick, die sie allerdings noch nicht gefunden hatte.

    Die Arbeit mit ihrem Vater, den sie sachkundig bei Rechtsfragen beriet, füllte sie aus. Aus Liebhaberei beschäftigte sie sich mit fremden Sprachen.

  
    Maximilian ein guter Gesellschafter

    „Seid Ihr verheiratet, Maximilian?“, fragte Camilla unbekümmert kess.

    Maximilian zögerte kurz mit der Antwort. Vor zwei Jahren hatte er nach einer enttäuschten Liebe völlig ausgebrannt die Leitung des Weingutes der Familie übernommen. Das langjährige Verwalterehepaar hatte ihm den Anfang leicht gemacht. Annegret glaubte ein Bedauern herauszuhören, als er nachdenklich zur Antwort gab:

    „Ich lebe ganz gut allein.“

    Er hatte sich geschworen, sich nie mehr für ein weibliches Wesen zu interessieren. Doch Annegret in ihrem atemberaubenden Festtagskleid rückte andere Aspekte in sein Blickfeld. Ihre Nähe, ihre sanfte zurückhaltende Art gab ihm neuen Lebensmut. Er ertappte sich bei dem Wunsch, Annegret ein Leben lang in seiner Nähe zu haben.

  
    Maximilian, ein Schiffsbauer

    „Ihr seid ein guter Schiffsbauer“, lobte Gustav den Junker.

    Maximilians Mutter stammte aus einer Schiffsbauerdynastie. Wie sein Onkel und sein Großvater war Max ein leidenschaftlicher Bootsbauer. Die von ihnen gebauten, glatt beplankten und bleiverstärkten Schiffe segelten auf allen Meeren. Gustav und Ludwig hatten ihre neuen Kriegsschiffe, die König Gustav und die Passat nach dem neuesten Stand dieser Schiffsbaukunst in den Werften des Süd- und Nordreiches bauen lassen.

    „Mein Urgroßvater ist geadelt worden, weil der damalige König seine Weine und seine Gesellschaft sehr geschätzt hat. Jetzt bin ich sehr gern Winzer. Bei mir wachsen ausgezeichnete Weine. Mit meinem besten Freund Peter kann ich die edelsten Tropfen trinken!“, gab Max freimütig Auskunft über sich.

  
    Maximilian kommt zu sich selbst

    Peter und er waren überall gern gesehene Gäste. Nicht nur die holden Damen schätzten die belebende, höfliche, ritterliche Art der zwei, die jede Unterhaltung zu einem besonderen Erlebnis werden ließ.

    Max freute sich inzwischen auch an den kleinen Dingen im Leben. Manchmal setzte er sich zu seinen Knechten und Mägden, die nach vollbrachtem Tagwerk vor dem geräumigen Gesindehaus im Freien saßen und den Tag mit leichten Schnitzereien, Handarbeiten oder Nichtstun gut gelaunt, scherzend und singend ausklingen ließen.

    Die Katzen, die im Garten des großzügigen Herrenhauses gegenüber schliefen, blinzelten gähnend, streckten behaglich ihre Krallen aus, die an scharfe Krummsäbel der Sarazenen erinnerten, ließen sich von übermütigem Kinderlärm nicht stören.

  
    Melancholie verweht

    „Ich erfüllte mir einen Traum. Ich baute ein ganz besonderes Schiff. Seine Luken konnten entweder mit Ruderern besetzt oder mit Kanonen bestückt werden. Die Gallionsfigur war eine Meerjungfrau mit goldener Krone“, ging Max auf Gustavs Bemerkung ein.

    Dann hing er seinen Gedanken nach. Das bauchige Schiff wirkte geschmeidig rund. Bei der Schiffstaufe erhielt es den Namen der Tochter des Eigners. Er hatte sie heimlich innig verehrt. Doch sie liebte einen anderen. Einen, den ihr Vater akzeptiert hatte, weil er als Kapitän für den schnellen, sowohl auf hoher See als auch in tückischen, flacheren Küstengewässern wendigen Dreimaster taugte. Seit dem berauschenden Tanz vorhin mit Annegret hatte Max den Namen seiner Herzdame und den Liebeskummer endgültig vergessen.

  
    Schiffe

    „Jetzt heißt das Schiff Florentine. Salim tauschte es gegen die Mary.“ Max lächelte bitter.

    Der Sklavenhändler, seine Gräueltaten und sein Schiff die Mary waren jedermann bekannt. Man sagte, dass bei Überfällen der Piraten zwei aus Holz geschnitzte Drachen am Bug Feuer spuckten, wenn Salim an seinem Ohrring, einer großen goldenen Kreole, gespielt hatte.

    Moderne und althergebrachte, schnelle, elegante, große und kleine, prächtige, luxuriöse, behäbige und zweckmäßige Segler tummelten sich auf dem Wasser. Eine Dschunke mit ihrem kastenförmigen Rumpf schien auf dem Wasser zu schweben. Sie weckte Fantasien von prunkvollen fremden Ländern.

    „Im Nordmeer segeln Koggen und Holks. Gute Frachtschiffe“, setzte Gustav die Unterhaltung fort.

  
    Träumereien

    Schnittige Daus spiegelten im Wasser mit ihren charakteristischen Trapezsegeln die Illusion von orientalischen Schätzen im Land von Sand und Wind, schnellen Pferden und rassigen Kamelen, von fremden Schriften und verschlüsselten Geheimbüchern, die den Weg zu unermesslichem Wissen und Wohlstand weisen, von blühenden Oasen mächtiger Gebieter hinter dem Horizont, von Lebenselixieren und außergewöhnlichen Schönheiten wider.

    „Diese Segler aus dem Süden kommen weit herum in der Welt. Wie Ninette mit ihrem Wandertheater“, warf Martin ein.

    „Die schönsten Träume kommen vom Süden zu uns her“, stimmte Max zu.

    Seine Blicke ruhten auf Annegret, die auf der Südseite neben ihm saß.

  
    Annegret und Florian

    Annegret erkannte das Kompliment. Max und Annegret schauten sich weltvergessen tief in die Augen.

    „Trau dich!“, rief Florian halblaut.

    „Sonst haut’s dich!“, vervollständigte Camilla ihren alten Auszählreim.

    Wie in Kindertagen klatschten sie sich dabei recht laut gegenseitig in eine erhobene Hand. Die in sich Versunkenen schreckten auf. Glücklich, sich zu berühren, machten Annegret und Maximilian gleich mit.

    „Da war doch so ein süßer kleiner Hund“, erinnerte sich Isabelle.

    „Das war Rex. Wisst ihr es noch. Er hatte an dem Tag für uns Würste aus dem Eiskeller stibitzt. Wir haben sie heimlich aufgegessen. Florian war es hinterher schlecht.

    Jetzt ist Rex so groß“, sagte Martin und zeigte die Größe beschreibend an sein Knie.

  
    Seine Freunde nennen ihn Max

    „Rex hat das Versteck wieder entdeckt. Er ist schlau. Das macht der weiße Fleck über seiner Nase, Max!“, plapperte Camilla munter weiter.

    „Wir dürfen doch Max sagen?“, fragte sie schnell, über ihre eigene Courage erschrocken, höflich nach.

    Ein kleines, äußerst einnehmendes Lächeln zuckte um Maximilians Mundwinkel. Er schaute Annegret erwartungsvoll an, als er antwortete, dass ihn alle seine Freunde Max nennen.

    „Ich sage auch gern Max!“, flüsterte Annegret schüchtern leise.

    Martin brachte einen Trinkspruch aus:

    „Jetzt sitzt Du, Max, hier am Tische, einst bautest Du berühmte Schiffe! Salim hat sich die Florentine genommen, der Wein soll trotzdem wohl bekommen. Prost! Auf Max!“

  
    Ausgebrannt

    
      Der Trinkspruch machte Max nachdenklich. Er schwieg.
       
      Er dachte daran, dass sich mit den Gerüchten um die besonderen Fähigkeiten des Schiffes auch die Begabung seines Erbauers herumgesprochen hatte.
    

    Maximilian war mit Arbeit überhäuft worden. Er hatte kalkuliert, berechnet, vermessen, gezeichnet. Die Arbeit, einmal aus Leidenschaft begonnen, hatte ihn im Lauf der Zeit aufgezehrt, zerfressen. In ruhelosen Nächten hatte Maximilian über Schiffsplänen gegrübelt.

    Er war der Erste, der vor Baubeginn Konstruktionspläne exakt berechnet und aufgezeichnet hat. Sein Großvater hatte die Bauart seiner Schiffe nur nachträglich anhand vorhandener Materiallisten in einem kleinen Buch notiert. Erst sein Onkel hatte begonnen, nach der Fertigstellung des Schiffes ganze Planskizzen zu erstellen.

  
    Was die Freunde verbindet

    Annegret nahm all ihren Mut zusammen und fragte Maximilian, der immer noch nichts sagte, nach seinen Jugendstreichen. Annegrets Interesse munterte Maximilian auf. Gelöst gab er zum Besten:

    „Natürlich haben wir das eine oder andere angestellt. Peter und ich hatten sogar eine Geheimschrift. Sie war einfach, aber wirksam: Die Worte wurden rückwärts in Spiegelschrift geschrieben.“

    Neben der Begeisterung für Heimlichkeiten verband die Freunde ihre Vorliebe für das Theater. Als Knaben hatten sie Modelle für außergewöhnliche Theaterhäuser aus Holz gebaut. Wind- und Regeneffekte, raffinierte Schienenkonstruktionen für einen schnellen Kulissenwechsel, Theaterdonnerschächte und viele technische Raffinessen mehr sollten ihre Theater einzigartig machen.
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